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Geſetz-Sammlung 


| “für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 33. 


(Nr. 3792.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. März 1853., betreffend die Verleihung des Erpro: 
priationsrechtes fur die zum Zweck der Verſorgung der Stadt Berlin mit 
fließendem Waſſer auszufuͤhrenden Anlagen. . 


Ai Ihren Bericht vom 24. Februar d. J. verleihe Ich dem Charles For 
und dem Thomas Ruſſel Crampton, welche nach dem mit ihnen abgeſchloſſenen 
Vertrage uͤbernommen haben, die Stadt Berlin in allen ihren Theilen mit 
fließendem Waſſer zu verſorgen, zur Foͤrderung dieſes zu gemeinem Wohle 
gereichenden Werkes und nur zu den Zwecken deſſelben das Recht zur Erpro: 
priation und zur voruͤbergehenden oder nach Art von Grund⸗Servituten dauern⸗ 
den Benutzung fremder Grundſtücke für den Fall, daß über den Erwerb eine 
Einigung nicht zu Stande kommt. Das Recht zur Expropriation erſtreckt fi: 
1) auf den Grund und Boden, welcher für die Gebäude, zum Bau und Betriebe 
des Werks, einſchließlich der dort zu dieſem Zwecke noͤthigen Beamtenwohnun⸗ 
gen, ferner zur a von Materialien und Kohlen, ſowie zu den Kanaͤlen 
und Gräben und zur Ausführung der Rohrleitungen erforderlich iſt; 2) auf 
den Raum zur Unterbringung des Schuttes und der Erde bei Anlegung von 
Kanaͤlen und Einbringung von Röhren. Die Entſcheidun daruͤber, welche 
Grundſtuͤcke fuͤr die obigen Zwecke in Anſpruch zu nehmen Ad, iſt mit Vor⸗ 
behalt des Rekurſes an das Miniſterium fir Handel, Gewerbe und Öffentliche 
Arbeiten dem für das Unternehmen beſtellten Staats-Kommiſſarius übertragen. 
Im Uebrigen kommen ruͤckſichtlich des bei der Expropriation zu beobachtenden 
Verfahrens die Beſtimmungen des Geſetzes vom 3. November 1838. 98, 8. 
bis 15. mit der Maaßgabe zur Anwendung, daß die dort den Regierungen uͤber⸗ 
tragenen Befugniſſe und Pflichten von dem Staats-Kommiſſarius wahrzuneh: 
men ſind. Außer dem Expropriationsrechte wird den Unternehmern waͤhrend 
des Baues und zu Reparaturen auch das Recht zur vorübergehenden Benutzung 
fremder Grundſtücke Behufs Einrichtung von Interimswegen, ebenſo, wie 
ſolches dem Staat bei Anlegung und Unterhaltung von Kunſtſtraßen zuſteht, 
beigelegt. Die Entſchädigung der Grundbefiger iſt Pflicht der Unternehmer. 


Jahrgang 1853, (Ir. 37923793.) #67 Diefe 
Ausgegeben zu Berlin den 16. Juli 1853, 


* 
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Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 


Charlottenburg, den 9. Maͤrz 1853. 
Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Miniſter des Innern. 


—ͤͤ —— — / 


(Nr. 3793.) Allerboͤchſter Erlaß vom 13. Juni 1853., betreffend die Bewilligung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte zum Bau der Chauſſee von Neumarkt, im gleichnamigen 
Kreiſe des Regierungsbezirks Breslau, bis zu dem Bahnhofe der Nieder— 
ſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn bei Ober⸗Stephansdorf. 


Nicden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Chauſſee 
von Neumarkt, im Sade Kreiſe des Regierungsbezirks Breslau, bis zu 
dem Bahnhofe der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn bei Ober-Stephans⸗ 
dorf durch den fuͤr dieſen Zweck zuſammengetretenen Aktienverein genehmigt 
habe, befiimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für dle zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs - Materialien nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich dem genannten Aktienverein, gegen Ueber⸗ 
nahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße, das Recht zur 
Erhebung des Chauſſergelbes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſel— 
ben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Er⸗ 
hebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen 
der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 13. Juni 1853, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 3794.) 


u A 


(Nr. 3794.) Allerhoͤchſter Eilaß vom 13. Juni 1853., betreffend die Verleihung der fis kali⸗ 
ſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Gemeinde⸗Chauſſee 
von der Coblenz⸗Luͤtticher Bezirksſtraße bei Mayen bis Rundenſtein an 
der Schleiden-Schmidtheimer Gemeinde⸗Chauſſee, nebſt einer Zweig⸗Chauſ⸗ 
fee von Ahrdorf bis zur Huͤllesheim⸗ Adenauer Gemeindeſtraße an der 
Nohner Kehr. 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde-Chauffee von der Coblenz⸗Lütticher Bezirksſtraße bei Mayen über Ade⸗ 
nau, Ahrdorf und Blankenheim bis Rundenſtein an der Schleiden⸗Schmidt⸗ 
heimer Gemeinde-Chauſſee nebſt einer Zweig⸗Chauſſee von Ahrdorf bis zur 
Huͤllesheim-Adenauer Gemeindeſtraße an der Nohner Kehr genehmigt habe, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee er⸗ 
forderlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs⸗Materialten nach Maaßgabe der für die Staats ⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. 
Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden, gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straßen, das Recht zur Erhebung des Chauſ⸗ 
feegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld » Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen med der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die 8 Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwartige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 13. Juni 1833. | 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 3798.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Juni 1853., betreffend die Verlaͤngerung des Ta⸗ 
rifs zur Erhebung des Hafen- uud des Bruͤcken⸗Aufzugsgeldes in Stettin. 


Ai Ihren Bericht vom 2. Juni d. J. genehmige Ich, daß der Tarif zur 
Erhebung des Hafen- und des Bruͤcken⸗Aufzugsgeldes in Stettin vom 25. Au⸗ 
guſt 1848. — Gefeß- Sammlung für 1848. Seite 248 — 251. — mit den, in 
Meinem Erlaß vom 21. Januar 1852. — Geſetz-Sammlung fuͤr 1852. Seite 
42. und 43. — angeordneten Abänderungen noch bis zum 1. Januar 1855, 
bis zu welchem Zeitpunkte die definitive Regulirung der Hafenabgaben zu Stet⸗ 
tin jedenfalls erfolgen muß, in Wirkſamkeit bleibe. : 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 13. Juni 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3796.) Bekanntmachung, betreffend die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Firma: „Braunkohlen-Verein zu Berlin.“ Vom 9. Juli 1853. 


Die Könige Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 6. d. M. 
die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft mit dem Domizil zu Berlin und unter 
der Firma: „Braunkohlen-Verein zu Berlin“ zu genehmigen und die Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuten unter denjenigen Maaßgaben und Bedingungen zu beſtaͤtigen ge: 
ruht, welche der nebſt den Statuten durch das Amtsblatt der Regierung zu 
Potsdam und der Stadt Berlin zur öffentlichen Kenntniß gelangende Aller⸗ 
hoͤchſte Erlaß erſehen laͤßt. 

Solches wird hierdurch der Beſtimmung des F. 3. des Geſetzes vom 
9. November 1843. gemaͤß bekannt gemacht. 5 

Berlin, den 9. Juli 1853. f 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats ⸗Miniſteriums. 


Berlin, gebruckt in der Königlichen Geheimen Ober -Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


